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Betr.: Begutachtung von GZ 68.336/6 - I/B/5A/9 
Entwurf eines Bundesgesetzes mit dem das Bundesgesetz über 
geisteswissenschaftl iche und naturwissenschaftl iche studien­
richtungen geändert wird. 

Das Institut für Bil dnerische Erziehung und Kunstwissen­
schaft gibt fol gende Stel l ungnahme ab: 

§ 4 (4) 
soll ersatzlos gestrichen werden. 

Begründung: 
Der Gesetzgeber hat unter (1) bereits festgestell t, daß 
Studienrichtungen, die den Nachweis einer besonderen Eignung 
erfordern, Ergänzungsprüfungen verlangen. Diese Vorschrift 
wird vom Institut für Bildnerische Erziehung und Kunst­
wissenschaft nicht in Frage gestel l t  • .  

Diese jedoch unter (4) in einem Umfang zu definieren und 
auch ihre organisatorische Durchführung festzuschreiben 
erscheint aus folgenden Gründen nlcht zweckmäßig: 

a)Wie der Gesetzgeber definiert hat, handelt es sich beim 
Lehramtsstudium der Bildnerischen Erziehung um eine wissen­
schaftl ich - künstl erische Berufsvorbil dung. Das Institut 
für Bil dnerische Erziehung stimmt daher vol l inhal tl ich mit 
den Erl äuterungen zu dieser Gesetzesnovel l e  ( Erl äuterungen, 
Al l gemeiner Teil : 1. Absatz 3) überein und begrüßt , daß auf 
diese Besonderheit des studiums Bedacht genommen wird. Es 
sieht jedoch auf Grund langjähriger praktischer Erfahrungen 
in der Vorgangsweise wie sie § 4(4) vorsieht keinen ziel ­
führenden Weg. 

In übereinstimmung mit der Hochschule für künstl erische ,und 
industriel le Gestaltung Linz weist das Institut darauf 
hin,daß der fächerintegrative Charakter im wichtigen Punkt 
der Regel ung des Aufnahmeverfahrens nicht verwirkl icht wird. 

Das Lehramtsstudium der Bil dnerischen Erziehung stel l t, aus 
oben angeführten Gründen, andere Anforderungen an das Eig­
nungsprofil al s ein Kunststudium. Gerade in den l etzten 
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LJ':ll1t" ('n h,lt S1('l! cI,lS 1',("';cllCF"lCld der Ujjclnerisehen Erziehung 
gcwdndelt und sLeh lmmer wCltcr von Clnem Studium der freien 
l,ilnste entfernt. D1C' Fnrnmli<C'nHl(J "I\acbv-.'eis der künst­
l'=�1.']s('!l<-:'n U,>cldounq" ",<'hel111 cLtheL' dn(Jesichts der aktuellen 
l" ,J (' 11 ci 1. � k 11 S Sl u 11 ;:� U (:� n q ':11,' LJ pt. 

Es w�re dallcr �ufgahc C'lner gesamtösterreichischen Studien­
kommissl.on, dJI'." "bc'::;ondcre l';i']nung " im /'ug der notwendigen 
Liberal' bel,t:ung d'�1" stl.1dLf::�nordnl1n�J Plir ß:LJrJnerische Erziehung 
zu dcLlIUL'l"0'll. 

b) PrlnzipleLl is'c festzusteLlen, daß eier akute Mangel an 
geprüften LehrerInnen der Bi l d n erischen Erziehung nicht 
zl.lietzt dar1.n bC'CjI.'llnclct LSi" cl..!ß hClupts3chlich Vertreter 
k ü n s t 1 er 1, sc her [<;:i eile r ü b C' L' cl L C' L :Ujrll1 n (l für e i 11 e w iss e n -
schaftlieh - künstl(:"r.1 sebe Uerufsvorbilc1ung zu befinden 
hat.ten und an der Akadc:mje der bildenden I\ünst e noch haben. 
Dle Sel.ektll)n <'J"lo('dt]te ckrnndch zu \1/CnlSJ .1m [-Jinblick auf die 
Derufsausbi IdUll�I. 

Eine SJesetzliche Reg e l u ng WIe sie § 4 (4) vorsieht, würde 
den unbefrledlgenden Zust�nd an der Akademie der bildenden 
Künste auf unbestl�nte Zeit fortschreIben und eine Uberar­
beltunt] der StudIcnordnullg llnn0tigerweise prijudizieren. 

c) Dle �littelbauvertl'C'teL' am Institut weisen weiters darauf 
hin, daß die Lm Lntwurf vorgesehene Art der Durchführung 
dieser Ergjnzungsprüfung einen HUekschritt der akademischen 
�I.i tbcst lmnlllnq i',cciellt-.::'t, ,'1.-1 lVIii 1:('.1 bauvc'rtreter nur per 
VorschLHJ und SI:ud.'nl:f"n 'FIL' II I ('ht-, mehr v(�rtr(.:-ten sein 
sollen. 

::> I). (1) cl) und cl stc�li"'1\ eile �'LLtt,'Jbauvertreter fest, daß 
s ll': cl 1 C Uc s t: r'c'bu Ilq des Cc s ct: Z Cjcbe c." nae h Hebu n<] der Ausbil­
dungsqualitjt prlnzi,rleJ 1 begrußt, kommissionelle Prüfungen 
Jedoch keinesfalls als gcelnget e s  MIttel ansieht, um dieses 
Zie i zu erl'e-u:'hc'n. 

Das Ins�itut welst zudem darauf hln, daß in jedem Fall der 
Zeitraum zwischen der Ablegung der beiden kommissionellen 
Prüfungen rn.l t er nem S emest,:: ]" zu knrz b emes sen ist r da z. B. 

Ln der B.LldncJ:ls<'hC'n l'l-/�i(,'hlln':1 \"ic,jc sl'.l1dcnt-en die Auf­
nahmspt'Lifun':l (:'1-S1 :In (,llll:�Jll /\Vt .. '.l[f'll oder drit_t(�n Versuch 
be s tehen l!nd In;"�l\!lschen ['("I-ei t�:; (�I'foICjre:ich ihr künftiges 
l�ombi na tlonsf Cl C h s t ud 1. (: ren . 

Das Institut fUr Dlldnerische Erziehurg und Kunstwissen-
schaft c'rsucht um UCl"UCk!::>Lchr deI' eingeführten Einwinde. 

oHSP]"of.MaCj Hp :W]9 Zens 
1 n s L I tut sv .' r s t CI nd 
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